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Landwirlschaftssragen im Reichstag
Lin Referat

des Reichsernährungsministers
Neue kommunistische Ausfälle.

TU . Berlin , 4. Mai . Auch die gestrige Neichstagssitzung
gestaltete sich bei ihrem Beginn recht lebhaft . Die Kommu¬
nisten verlangten unter heftigen Ausfällen gegen die Sozial¬
demokraten die Aufhebung des Verbots der Roten Fahne.
Gegen die sofortige Beratung des Antrages wurde Einspruch
erhoben . Das Haus begann dann die zweite Beratung des
Haushalts des Landwirtschaftsministeriums . Zu Beginn der
Beratung ergriff Reichsernährungsminister Dietrich das
Wort . Er führte aus , daß das landwirtschaftliche Notpro-
gramm bestehen bleibe . Die Landwirtschaft müsse aber selber
gewisse Voraussetzungen für die Durchführung der Hilfs¬
maßnahmen des Reiches schaffen. Auf einigen Gebieten hät¬
ten leider die Beihilfen des Reiches nicht die Verwendung
gefunden , für die sie vorgesehen waren . Der Minister be¬
sprach dann die Lage der Landwirtschaft im allgemeinen . Die
Ernte sei gut ausgefallen . Bei den nicht zu stark überschul¬
deten Betrieben sei deshalb eine gewisse Entspan¬
nung elngetreten.  Vor allem mache sich die gute Ernte
insofern bemerkbar , als in den Monaten September bis
März 2 Millionen Doppelzentner Weizen mehr ausgefiihrt
wurden , als im Vorjahre . Auch 2 Millionen Doppelzentner
Roggen konnten mehr ausgesührt werden , was eine fühlbare
Entlastung der Handelsbilanz bedeute . Durch die Umschul¬
dungsaktion sei erreicht worden , daß der Anteil der fundier¬
ten sichtbare» Nachkriegsschulden an der ganzen sichtbaren
Nachkriegsverschuldung Ende Februar 62,g Prozent betrug
gegenüber 81,7 Prozent Ende 1928. Der Düngemittelver¬
brauch habe sich trotz der Not merklich gehoben . Der Mini¬
ster kündigte die baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes
zur endgültigen Regelung der Pachtrechtssrage an.

Zur Zollsrage erklärte der Minister , daß, wenn man den
Ablauf der gegenwärtigen Regelung abwarte , für eine Menge
Artikel überhaupt keine Zollsätze mehr bestehen würben,
darunter für Gemüse , Obst, Schmalz , Automobile usw. Für
Roggen und Weizen würde ein verschiedener Zollsatz ein-
trcten gegenüber Ländern , denen die Meistbegünstigung zu¬
gesichert ist und solchen, die diesen Anspruch nicht haben.
Daraus ergebe sich die unbedingte Notwendigkeit , nvch vor

der Sonrmerpause diese Dinge zu klären und die großen
Streitfragen auszutragen , die bezügl . des Schutzes für Vieh,
Fleisch und Getreide bestehen. Zum Schluß stellte der Mini¬
ster fest, daß es eine Konsumentenpolitik als solche nicht gebe.
Die ungleichen Lebens - und Produktionsbedingungen und die
überspannte Zollpolitik in fast allen Ländern hätten einen
Zustand geschaffen, bei dem in jedem Lande manche Produk¬
tionszweige erliegen müßten , wenn sie nicht mehr zollgeschützt
sind. Man müsse sich überlegen , was das Erliegen der land¬
wirtschaftlichen Produktion in Deutschland bedeuten würbe.
Die Stärkung der landwirtschaftlichen Produktion sei deshalb
tatsächlich dir- umfassendste nnd wirkungsvollste Konsumenten¬
politik.

Der deutschnat . Abg. Treviranus  eröfsnete die Aus¬
sprache. Mit ruhiger Sachlichkeit trat er für das Schiele.
Programm und insbesondere die Zollpolitik seiner Partei
ein . Sympathisch berührte sein Appell , den Brnderkampf zu
beenden und eine überparteiliche Einigung anzustreben . Der
versöhnliche Ton , auf den die Rede abgestimmt war , wurde
selbst von dem Sozialdemokraten Schmidt-  Köpenick aus¬
drücklich anerkannt . Er versicherte , daß auch die Sozialdemo¬
kratie bereit fei, den rvirklich notleidenden Bauern zu helfen.
Allerdings müßten die Klagen über den herrschenden Not¬
stand genau nachgeprüft werden . Der Reichstag vertagte sich
dann auf Montag den 13. Mai . Auf der Tagesordnung die¬
ser Sitzung steht die Fortsetzung der Beratung des Haus¬
halts des Neichsernährungsmintsteriums . In der Zwischen¬
zeit werden der Haushaltausfchnß nnd die anderen Aus¬
schüsse ihre Arbeiten fördern.

Der Reichsposlelal im Haushallsautzfchuß
TU . Berlin , 4. Mai . Der Haushaltsausfchuß des Reichs¬

tages beriet gestern den Haushalt deS Reichspostministeri-
ums . Reichspostminister Dr . Schätze ! wies darauf hin,
daß der Verkehr der Reichspoft im Jahre 192a trotz des
schlechten Wirtschaftsjahres eine auf steigende Linie
gezeigt habe . Die Verkehrssteigerung betrage gegenüber
1927 bei den Wertbriefen und im Funk -Telegrammoerkehr
je 18 Prozent , im PostauftragSverkehr 21 Prozent . In den
letzten Jahren vor dem Kriege habe der Uberschuß der Post
etwa 90 Millionen Mark betragen . Seit Inkrafttreten des
Post -Finanzgesehes sei er im Jahre 1928—29 auf 151)4 Mil¬
lionen Mark gestiegen.

Die Straßenunruhen in Berlin
Die Polizei greift durch

Der kleine Belagerungszustand verhängt.
TU Berlin , 4. Mai . Der Polizeipräsident teilt nrtt : Die

seit den frühen Morgenstunden des 8. Mai vorgenommencn
systematischen Durchsuchungen der Häuser 1» den Unruhe¬
zentren Neuköllns und Wedding  waren in den Nach.
Mittagsstunden beendet . Dabei wurden zahlreiche Hieb , und
Schußwaffen vorgefunden . Eine ganze Reih « von Personen
wurde festgenommen . An der Ecke Neckar-Boddinstraße wur¬
den die Beamten aus einem Hause beschossen, worauf sie das
Feuer erwiderten . Am Nachmittag kam es in der Böddin -,
Flughafen - und Hersnrthstraße zu erheblichen Ansammlun¬
gen , aus denen heraus die Beamten ebenfalls wieder beschos¬
sen wurden , sodaß auch sie von der Schußwaffe Gebrauch
machen mußten . Der Rest des Tages verlief sodann richig.
Im Bezirk Wedding ist es während des ganzen TageS zu
keinerlei Zwischenfällen gekommen , die Durchfuhr « !̂ der
verhängten Straßensperre verlief ohne Störungen , sodaß
zur Zeit jum Mitternachts in den genannten Bezirken wie
auch in der übrigen Stadt Ruhe herrscht . Leider sind auch
am Freitag wieder einige Opfer der Unruhen zu beklagen,
und zwar wurden fünf Tote  festgestellt . Bei zwei von
diesen Toten — es handelt sich um 2 alleinstehende Frauen
— besteht KrnnL zu der Annahme , daß sie bereits an einem
der vorhergehenden Tage zu Tode gekommen sind. Außer
den Toten wurden k Verletzte festgcstellt.

Wie der Polizeipräsident mittcilt , ist in den Nnruhebczir-
ken in der Zeit von 21 Uhr bis 4 Uhr früh der Aufenthalt
auf den Straßen nur Acrzten , Hebammen nnd Sanitätsper¬
sonal gestattet . Am Tage darf in den in Betracht kommen¬
den Bezirken nnd genannten Straßen , sowie in den Haus¬
fluren , Hausnischen , Türspaltcn nsw. keine Person stehen
bleiben . Ein Teil der Polizisten ist mit Stahlhelmen aus¬
gerüstet worben . Die noch von den Anfrührern besetzten
Straßen dürften bis heute gesäubert sein.

Die Straßenzüge , in denen sich die Kämpfe absvielten,
sehen schlimmer ans als es in der Revolution der Fall war.
Verschiedentlich kam es zn Plünderungen Tic Komnruniiten
verfügten über Gewehre , Karabiner , Revolver schwersten
Kalibers . Der Mnnitionsauswand war io groß , daß er nur
von zentraler Stelle ans gedeckt worden sein kann . Die
Nachprüfungen der Polizei haben auch unzweideutig erge¬

ben, daß die Aufstände vorher sehr genau organisiert worden
sind. Nach einer Zusammenstellung des „Lokalanzeigers^
beträgt die Zabl der Todesopfer seit dem 1. Mai einschließlich
der nachträglich an Verletzungen Verstorbene « insgesamt 81.

Die Generalstreikparole der Kommnnistcn ist bisher kaum
befolgt worden . Lediglich in der Zigaretten Industrie haben
3000 Mann , in der Schuhindustrie 500 Arbeiter die Arbeit
niedergekegt . Auch die durch die Streiks hinreichend bekannt
gewordene Arbeiterschaft des Karstadt -Neubaues am Her.
mann -Platz bat - er Strckkparole Folge geleistet . In einigen
Neuköllner Betrieben haben dt« Arbeiter di« Betriebe ver¬
lassen, um nickt von den Aufsässigen mit Gewalt heransge-
holt zu werden . »

»
Diplomatisch « Schritte in MoSka «.

TU Berlin , 4. Mai . Wegen der mehrere deutsche Mini,
ster beleidigenden Plakat «, dir gelegentlich der Moskauer
Maifeiern berumgetragen wurden , hat das Auswärtige Amt
die notwendigen diplomatischen Schritt « «tngelettet.

Moskauer Hilfe für die Berliner Kommunisten.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die internationale

Arbciterhilfe sich au di« russischen Gewerkschaften und andere
russische Üommunistenorganisationen mit der Bitte gewandt,
Gelder zwecks Unterstützung der Opfer der Berliner Ereig¬
nisse zu sammeln . Die internationale Arbeiterhilfe hat von
der Sowjetregicrung die Erlaubnis zu dieser Geldsammlung
erhalten.

In Moskau hat eine Versammlung der deutschen Kommu¬
nisten stattgefunden , in der Vertreter der deutschen Abtei¬
lung der kommunistischen Internationale Reden hielten . Sie
erklärten in ihren Ausführungen zu den Berliner Vorgän¬
gen, daß die Ereignisse des ersten Mai gezeigt hätten , daß das
deutsche Proletariat zur Führung eines Bürgerkrieges reif
geworden sei. s!) Nach der Auffassung der deutschen Kom¬
munisten . müsse der Kamps gegen die Berliner Polizei fort¬
gesetzt werden , um dann später diese Bewegung auf das
ganze Reich auszndehncn.

Die Lciqe in Paris
TN . Paris , 4. Mat . Am Freitag vormittag fand zwischen

Dr . Schacht , der wieder von dem zweiten deutschen Sach¬
verständigen Bögler begleitet war , und dem Führer der

. Tages-Spiegel
Die Berliner Unruhe « sind «och nicht völlig unterdrückt , doch

greift die Polizei scharf durchs Die gestrige « Schießereien
forderte « « eitere S Todesopfer.

*

Die Polizeitruppen habe« eine SSubernngsaktion in Ren«
kölln und dem Wedding dnrchgeführt . Ueber Leide Stadt¬
teile ist der Belagerungszustand verhängt.

»

Die kommunistische Streikparole hatte sowohl in Berlin wie
im Nnhrgebiet gestern nur geringen Erfolg.

-»

Der Reichsrat trat gestern in die Erörterung deS Landwirt»
schastsetats ein . Neichsminister Dietrich gab ein Referat
über die Lage der Landwirtschaft.

»
Die Berhanblnngen der Sachverständigen werde « mit nnver»

miuderter Ansdauer fortgesetzt. In der dentscheu Dele.
gation vermeidet man eine Voraussage über ihren Ab.
schlutz. »

In Warscha« und andere » polnische« Städte « kam es gestern
z« deutschfeindlichen Kundgebungen . In Pose « wnrde das
deutsche Konsulat beschädigt.

»
Der italienische Staatssekretär Gran di « eilt zurzeit bei»

ungarischen Ministerpräsidenten Bethle « in Budapest . De«
Besuch wird im Paris politische Bedeut «« « bcigemcsse «.

»
Ans dem Pariser Boulevard Voltaire stieß ei« Autobus mit

einer elektrischen Straßenbahn zusammen , wobei 1» Per»
sone« teilweise schwer verletzt wurden.

amerikanischen Gruppe , Owen ?) oung,  eine neue Unterre¬
dung statt . Gestern nachmittag folgten Besprechungen
zwischen der deutschen Abordnung und den französischen nnd
englischen Sachverständigen . Diese Besprechungen werden
auch im Lause deS SamStag ihre Fortsetzung finden.

Die auS Parts in London eingegangenen Gerüchte , wo¬
nach zwischen den deutschen und den alliierten Vertretern eine
Einigung erreicht sei oder unmittelbar Vevorstehe, werden
in London sehr vorsichtig ausgenommen . Irgendwelche An.
Haltspunkte , die einen soliden plötzlichen Umschlag rechtfer-
tigten , liegen nicht vor und man glaubt auch nicht, daß die
deutsche Abordnung durch Erhöhung ihres Angebots oder dt«
Alliierten durch entsprechende Verminderung ihrer Forde¬
rungen eine vollkommen neue EinigungSgrundlage zu bilden
bereit sind. Man glaubt vielmehr , daß eS sich bei allen an¬
geblichen neuen Plänen der letzten Tage um nichts anderes
handelt , als dt« übertrieben « Wiedergabe der Bemühungen
der Sachverständigen , doch noch zu einem Kompromiß
, « gelangen . _

Eine französische Herausforderung
in Genf

TU . Genf , 4. Mai . Die große Aussprache über üte Ab.
rüstung deS gesamten Kriegsmaterials  wurde
in der gestrigen Sitzung des Abrüstungsausschusses ohne
jedes Ergebnis abgeschlossen. Der vorbereitende AbrüstungS«
ausschuß ist kn dieser entscheidenden Frage deS gesamten Ab¬
rüstungsproblems zu keinem Fortschritt gelangt , da sich in
den Grundfragen unüberbrückbare Gegensätze
ergebe « haben . Die Entscheidung über die Abrüstung des
Kriegsmaterials ist praktisch auf die kommende AbrüstungS.
konfcreuz verschoben worben.

Die Vertreter Frankreichs , Belgiens , Polens , RumL,
«iens und Spaniens lehnten eine Kontrolle ihrer Rüstungs-
mittel ab, aus dieiem Grunde dann auch den deutschen An»
trag zur Beschränkung des Heeresmaterials . Der franzö,
fische Delegierte , Maffigli , scheute sich nicht, offen zu erkläre «,
daß Deutschland « ntcr Aussicht entwaffnet worbe « sei, ein«
solche Maßnahme sei aber ansgeschloffe» nnd «« denkbar für
die anderen Staate «. Die Regierungen der souveränen
Länder würden jede Aufsicht ablehnen , deshalb sei der deut-
sche Antrag aus die direkte Methode undurchführbar.

Eine solche Herausforderung konnte natürlich der deut¬
sche Delegierte , Graf Bernstorfs , nicht unerwidert hinneh-
men . Dentschland , so führte er aus , ist weder für das System
noch für die Durchführung der deutsche» Entwaffnung ver,
antwortlich . Das hätten die Staatsmänner in Versailles
erfunden . Wenn die anderen Staaten in gleicher Weise ab.
gerüstet hätten wie Deutschland , dann wäre es nicht nötig
gewesen, im Abrüstungsausschuß drei Jahre lang zu ver¬
handeln . Selbstverständlich stellte sich auch Lord Cushendun
auf den französischen Standpunkt und bezeichnet« eine inter¬
nationale Aussicht bei der Abrüstung als unmöglich . Ledig¬
lich der amerikanische Delegierte , Gibson , hielt au der von
Deutschland vorgeschlagenen direkten Methode fest.



Der Haushalt
des Auswärtigen Amts
Eine Erklärung StresemauuS.

TU. Berlin . 8. Mat . Der Haushaltsausschub -es Reichs,
tages begann die Beratung - eS Haushalts des Auswärtige«
Amtes. Retchsminifter Dr . Stresemann  begrün - et die
dauernde Steigerung der Ausgaben des Auswärtigen Am¬
tes damit, daß in der Nachkriegszeit ein vollständig neuer
Aufbau des Amtes habe stattfinöeu müssen, der noch nicht
beendet sei. Man dürfe auch nicht vergessen, daß die heutige
Außenpolitik, und zwar mit voller Berechtigung, in ganz an¬
derem Umfange Kulturpolitik  sein müess als vor dem
Kriege. Dieser Ausgabeposte« habe früher 8 Millionen
Mark betragen und sei heute auf 21 Millionen Mark ange-
wachsen. Das sei eine Vermehrung auf das Siebenfache und
diese Ausgabensteigerung trage auch ihre guten Früchte. Die
Auslandsbeamteu müsse er vor dem Vorwurf in Schutz neh¬
men, als wenn sie fürstlich besoldet würden und die Jnlands-
beamten sich demgegenüber als arm« Schlucker fühlen müß-
te». Der Minister besprach bann die Frage -er Reprä¬
sentation  und gab seiner Meinung Ausbruch -aß die
Repräsentation in alle« Staaten der Welt gegenwärtig den
vernünftigen Rahmen übersteige und mit eigentlicher Ge-
selltgkeit nichts mehr zu tun habe. Der Minister erklärte
zum Schluß, daß es keine Leichtfertigkeit des Auswärtigen
Amtes sei, wenn sich die Ausgaben erhöhten, sondern diese
Erhöhung liege in der Entwickelung, die sich seit dem Kriege
vollzogen habe.

Dr. Luther über die deutsche Wirtschaft
Auf Einladung der Niederländisch-deutsche» Bereinigung

sprach im Haag Reichskanzler a. D. Dr . Luther  über »Die
deutsche Wirtschaft". Er betonte zunächst, daß die Verhand¬
lungen in Parts nur dann zu einem gedeihlichenErgebnis
führen könnten, wenn man bet der Beurteilung der deutschen
Leistungsfähigkeit die Frage der wirtschaftlichen Vernunft
bewußt in den Mittelpunkt stelle. Die alte, wohlhabend«, zu¬
nehmende deutsch« Wirtschaft sei heute eine Volkswirtschaft
ohne Grundlage geworden. Di« heutige Lage Deutschlands
sei wesentlich dadurch bedingt, daß Deutschland durch den Ver¬
sailler Vertrag etwa ein Achtel seiner Flüche eiwgebüßt habe,
und zwar landwirtschaftlichund industriell sehr wichtig« Ge¬
bietsteile. Außerdem habe Deutschland durch Krieg, Infla¬
tion und Versailler Vertrag sein großes volkswirtschaftliches
Betriebsvermögen in Höhe von 40 Milliarden Mark sowie
einen weiteren Betrag von rund 40 Milliarden Mark, die
nach dem Ruhreinbruch durch politischen Druck aus Deutsch¬
land herausgeholt wurden, verloren . Während Deutschland
vor dem Kriege seine weltwirtschaftliche Lag« jährlich um
etiva zwei Milliarden verbessert habe, müsse es nunmehr an
Reparationslasten , Zinsen für die Auslandsdarlehen , und
infolge der Passivität seiner durch die deutsche gesamtpoli-
tische Lage geschwächten Wirtschaft jährlich mindestens vier
Milliarden Mark an das Ausland zahlen.

Das Angebot von Dr . Schacht von 1858 Millionen aus 37
Jahre sei außerordentlich groß. Deutschland werbe diese
Summe nur aufbrlngen können, wen« man ihm Ausfuhr»
Möglichkeiten biete. Deutschlands Kernnot fei der Mangel
an Kapital , der in dem hohen Zinsfuß zum Ausdruck komme
und die Wirtschaft hemme. Die Zinsen seien zu hoch und von
der politischen Lage beeinflußt.

Wir hätten in Europa noch keinen wahren Frieden , und
so lange Truppen eines Volkes einen Teil eines anderen
Landes besetzt hielten, bekämen Jitr auch keinen Frieden.

Die Lage der Reichsbank
Zum April -Ausweis der Reichsbauk wird festgestellt:
Der 8 28 des Gesetzes schreibt der Reichsbank eine Deckung

von mindestens 46 Prozent in Gold oder Devisen vor. Diese
Deckung beträgt jetzt noch 43 Prozent und durch Gold allein
40,8 Prozent . Es ist aber zu berücksichtigen, daß, wenn auch
nicht die juristische, so doch wohl die tatsächliche  Ver¬
pflichtung vorliegt, den Umlauf an Rentenbankscheinen, der
ja suksessive durch Noten ersetzt wird, nicht in die Deckung
einzubcztehen. Der Gesamtumlauf an Banknoten und Ren-
tenbankschcinen ist aber nach dem Ausweis vom 30. April
nur noch mit 38,8 Prozent durch Gold und deckungsfähige
Devisen gedeckt. Di« oben erwähnte Steigerung an Devisen
dürfte darauf zurückzuführen sein, daß die Reichsbank aus
ihrem sonstigen Devisenbestände alles das auf das Konto der
deckiinge-fähigen Devisen überschrieben hat, was an Devisen
noch als deckungsfähig gilt. Genau genommen ist also das
zulässige DeckungSverhältnrs bereits überschritten. Ob die
Reichsbank unter diesen Umständen nicht schon sehr bald zu
einer wetteren Diskonterhöhung  schreiten muß,
wird davon abhängen, ob einerseits die Rückflüsse, mit denen
naturgemäß zu rechnen ist, reichlich genug fließen und an¬
dererseits der Zioang durch weitere Goldabgabe den Mark¬
kurs zu regulieren , erheblich nachläßt oder nicht. Abgesehen
von dem Goldabfluß bleibt die Inanspruchnahme der Reichs,
bank durchaus im Rahmen des Normalen.

Altkanzlerv. Bülow 80  Jahre
Glückwunschtelegrammdes Reichskanzlers an Fürst Bülow.

TU Berlin , 8. Mai . Der Reichskanzler hat an den Reichs,
kanzler a. D . Fürst von Bülow in Nom aus Anlaß der
Vollendung seines 86. Lebensjahres -aS folgend« Glück¬
wunschtelegramm gesandt: „Zugleich im Namen der Reichs,
regierung sende ich Ener Durchlaucht zur Vollendung deS
80. Lebensjahres die besten Glückwünsche. Sie können am
heutigen Tage mit Genugtuung auf ein arbeitsreiches Le¬
ben zurückbltcken, indem Sie lange Jahre au erster Stell«
dem deutschen Vaterland ? mit ganzer Kraft gedient haben.
An Ihrem Ehrentag« weiß tch mich«ins mit Ihnen in dem
heißen Wunsche, Deutschland wieder frei zu sehen. Ich
wünsche, daß Sie dies in gleicher Gesundheit und Rüstigkeit
«lebe » mögen."

Gemeinsamer Aufmarschplan
deutscher und französischer Kommunisten?

TU. Paris , 8. Mat . Die außerordentlich scharfen Maß¬
nahmen, die die französische Regierung vor und während des
1. Mai gegen alle Kundgebungen und insbesondere gegen die
Kommunisten ergriff, werden tu der französischen Öffent¬
lichkeit je nach Parteinahme verschieden beurteilt . Immerhin
ist bis jetzt so viel durchgestckert, daß der Innenminister

Am 1. und 2. Mai kam es in Vcitill ww bereits berich¬
tet, zu blutigen Kämpfen zwischen Polizei und Kommunisten.
In Neukölln, einem hauptsächlich von Arbeitern bewohnten
Stadtteil Berlins , kam es zu regelrechten Straßenkämpfen,
bet denen sogar Panzerautos mit Maschinengewehren ein-

Kleine politische Nachrichten
Reichswehrhilfe bei der Frühjahrsbestellung . Der Reichs-

wehrminister hat die Gruppenkommandos angeiviesen, daß
»ach Maßgabe eines Erlasses vom 8. August 1928 bei der
diesjährigen Frühjahrsbestellung den Landwirten Hilfe
durch die Reichswehr gewährt werden kann, da durch den
langen und strengen Winter die rechtzeitige Beendigung der
Frühjahrsbestellung und die Ausnutzung urbaren Bodens
gefährdet sei. Nach dem genannten Erlaß kann die Beurlau-
bund von freiwillig sich meldenden Soldaten zwecks Hilfelei¬
stung für die Landwirtschaft gewährt werden, soweit die
dienstlichen Belange es zulassen. Anträge auf Reichswehr-
Hilfe für die Frühjahrsbestellung sind an die in Frage kom¬
menden Truppenteile zu richten.

Der Oppelner Polizeipräsident gematzregelt. Polizeiprä¬
sident Mai ist in Zusammenhang mit den Vorgängen anläß¬
lich der polnischen Theateraufftthrung durch Beschluß deS
preußischen Kabinetts tu den einstiveiligen Ruhestand ver.
setzt worden. Polizeipräsident Mai ist erst seit kurzer Zeit tu
Oberschlesien tätig, da die Verstaatlichung der Polizei in
Oppeln erst vor kurzem erfolgte. Er verwaltete bisher sein.
Amt kommissarisch, war früher Regierungsrat tu Berlin
und vorher Gewerkschaftssekretär.

Besuch Parker Gilberts bei v. Schubert. Der Reparattons-
agent hat, wie von zuständiger Stelle bestätigt wird, am
1. Mai dem Staatssekretär von Schubert einen Besuch ab.
gestattet. Wie hierzu erklärt wird, ist dieser Besuch darauf
zurückzuführen, daß Parker Gilbert längere Zeit von Berlin
abwesend gewesen ist und nunmehr einen Antrittsbesuch zu
machen beabsichtigte. ' _

Der Riesenbrand in Rotterdam
Wie berichtet ist in einem Möbelmagazin in Rotterdam

ein Brand ansgebrochen, der einen solchen Umfang annahm,
wie ihn die Stadt seit Jahren nicht erlebt hat. In wenigen
Augenblicken bildete das ganze vierstöcktge Haus ein Flam.
menmeer und in kurzer Zeit hatte das Feuer auf die Nach¬
barhäuser übergegriffen, so daß bald die ganze Straßenseite
mit ungefähr 10 Häusern über «tue Länge von 70 Metern
in Brand stand. Viel« Personen mußten über di« Dächer
aus den Häusern flüchten. Die Feuerwehren waren fast völ-
lig machtlos und mußten sich auf den Schutz der weiter ent¬
fernten Häuser beschränken.

Unser Bild zeigt die Verwüstungen, die das rasende Ele¬
ment »«gerichtet hat. »

Wieder ein Riesenbrand t« Holland.
I » Amsterdam ist vermutlich durch Kurzschluß ein großer

Brand in der Vereinigten Garnsabrtk Maarlnts ausge¬
brochen, der dritte Rtesenbrand innerhalb 10 Tagen in Hol¬
land. Die Gebäude, die sich auf 800 Meter Länge und 80
Meter Breite erstrecken, waren bald «tu Flammenmeer . Di«
Arbeiter konuteo sich noch rechtzeitig retten. Über 20 Wohn-

durchaus im Klare» über die Plaue war, di« die Komm«,
nistische Partei für den 1. Mat entworfe« hatte. Nach de«
au amtliche« Stellen etngelaufenen Nachrtchte« solle« be¬
sonders in der letzte» Zeit zwischen den Führern der fran-
zöstschen und deutschen Kommunisten in Berlin Besprechun¬
gen über die Vorbereitung eines gemeinsame» Angriffes
stattgefunben haben. Außerdem verlautet , Moskau habe der
Partei und den kommunistischen Gewerkschaften in Frankreich
Vorwürfe über thre Lässigkeit gemacht und st« aufgeforder^
am 1. Mat Kundgebungen zu veranstalten.

gesetzt werden mußten. JnsjM -nit wnrven zwölf Personen
getötet und über 100 verletzt. Mehr als 1000 Demonstranten
wurden verhaftet. Unser Bild zeigt: Polizei zerstreut De¬
monstranten tm Scheunenvtertel.

Häuser in der Umgebung wurden auf polizeiliche Veranlas¬
sung von den Bewohnern geräumt . Die Löscharbeiten der
Feuerwehren wurden dadurch erschwert, Laß sehr wenig
Wasser auf dem Gelände vorhanden war, so - aß die Schläuche
Hunderte Meter weit gelegt werden mußten. Der Brand
hat hauptsächlich di« alten Fabrikgebäude vernichtet. Der
Schaden, der »och nicht abgeschätzt werde» kau«, ist durch
Versicherung gedeckt.

Graf Zeppelins Wien-Fahrt
Wie wir zur Wienfahrt des Luftschiffes»Graf Zeppelin"

erfahren , wurde das Schiff von der Wiener Bevölkerung mit
begeistertem Jubel empfangen. Der Wiener Rundfunk be¬
grüßte das Luftschiff mit einer Ansprache, tu der es hieß:
„Wir freuen uns und sind stolz darauf , das deutsche Luft¬
schiff und seinen verdier stvvllen Führer Dr . Eckener, sowie
die wacker« Besatzung des Luftschiffs auf seiner Fahrt über
Oesterreichs Boden namens unserer Bevölkerung aufs her»,
lichste zu bewillkommnen. Wir begrüßen auf gleiche Weife
all« Passagier«, besonders den deutschen Gesandten tu Wien»
Gras Lerchenfeld, sowie den aus freundliche Einladung -er
Luftschifflettung an Bord befindlichen Vertreter der öfter,
reichlichen Bundesregierung Dr . Schuerff. Möge dt« restlich«
Fahrt über unser schönes Oesterreich u>ie all« bisherige»
Fahrten deS »Graf Zeppelin" erfolgreich sein.

In vielen Ländern hat der überwältigende Anblick de»
deutschen Luftschiffes Begeisterung hervorgerufen . Wir
Oesterreicher bewundern nicht nur daS Riesenwerk -er be-.rt-
scheu Technik, wir blicken mit Stolz auf dieses Werk. So
rufen wir euch allen a«S vollstem Herzen zu: Graf Zeppelin
Deutschland gut Fahrt gut Land!"

Nachdem »Graf Zeppelin" Wien tu südlicher Richtung
verlassen hatte, nahm er seinen Kurs auf das Burgenlan^
um auch dieses jüngste Gebiet -es österreichische» Deutsch¬
tums zu besuchen. Heber Eisenstadt wurde da« Luftschiff von
der gesamten Bevölkerung erwartet und mit ungeheure»
Jubel begrüßt. Das Luftschiff verließ das Burgenland dann
in Richtung auf Graz. Den ursprünglichen Plan , - er Dran
bis zur Grenze zu folgen, mußte die Schiffskettnng aufgebeu,
w,um das Luftschiff noch vor Dunkelioerde» sollte landen
können. So wurde die Fahrt bereits in Graz abgebrochen
und der Heimweg angetreten . Dadurch wurde eS aber mög¬
lich, daS Salzkammergut zu berühre« und über die Höhen¬
züge himvegzufahren. Neber Atterse« und Moudsoe hinweg
und unter dem Gipfel deS Gchafberges entlang führte der
Kurs des Luftschiffes später auch nach Füssen und durch da»
Rheintal . So er öffnete dl« Fahrt schöne Au«blicke auf dl»
Alpenlandschast. _

Aus aller Welt
»Graf Zeppelins " Leistungen.

DaS Luftschiff»Graf Zeppelin" machte am 10. September
1928 seine erste Werkstättenfahrt. Seitdem hat dasselbe 2»
Fahrten gemacht zuzüglich der Versuchs- und Werkstätten»
fahrten. Es legte bei diesen Fahrten eine Flugstrecke von
40 808 Kilometer zurück, davon entfallen auf die Amerikafahrt
17226 Kilometer, auf di« Orientfcchrt 7893 Kilometer, auf die
westliche Mittelmeerfahrt 5404 Kilometer, aus die Deutsch-
landfahrt 8142 Siloineter.

Ein eigenartiger Beschluß des Münchener StadtratS.
Dem Münchener Oberbürgermeister Scharnagl hat der

Gtadtrat den eigenartigen Rai erteilt , eine ihm zugedacht«
Ehrenpromotion abzulehnen. Die Münchener medizinische
Fakultät wollte nämlich Scharnagl anläßlich der Errichtung
der Dermatologischen Klinik zum Ehrendoktor ernenne«.
Sine deutsche Taucherfirma birgt 70 Million«« Frauke«

a«S einem gefunken« » Schiff.
Die mit der Bergung eines bei Haifong tJndo -Ghtnaj

gesunkenen 8000 Tonnen großen franzöfische» Dampfer»
beauftragte Blankeneser Taucherfirma Hornstorfs teilt mit,
daß die Bergungsarbette » gute Fortschritte mache« und daß
eS bereits gelungen sei, die an Bord des gesunkene» Schiffes
befindlichen 7V Millionen Franke« in Banknote» M berg«»

Blutige Maifeiern in Berlin

I »-i-i



Schomng der Slrchk».
Auf folgende Vorschriften wird zur Beachtung

htngeivtesen:
1. Bauholz darf auf einer Straße wicht geschleift

werden.
2. Das Schleifen von Pflügen und Eggen auf chauf¬

fierten Straßen des OberamtsbezirkS Calw
(Staats - und Nachbarschaftsstraßenf ist unter¬
sagt.
Zuwiberhandlungen werden nach 8 366 Ziff. 10

RStrGB . bestraft.
Calw, den 8. Mai 1929.

Oberamtr Nagel.  Regierungsrat.

Calw.

Zahlungsaufforderung.
Die Grund - und Gebäudebesitzer und die Ge¬

werbetreibenden werden an die ihnen obliegende
gesetzliche Verpflichtung zu allmonatlicher Entrich¬
tung von Abschlagszahlungen aus ihre Schuldigkeit
an Staats - und Gemeindesteuer für das Steuer¬
jahr 1829 erinnert

Die Monatsbeträge find mit einem Zwölftel der
Schuld für 1928 zu bemessen und bis 8. jeden Mo¬
nats zu bezahle».

Für verspätet zur Zahlung kommende Beträge
wird ein VerzngsztnS von 10H in Anrechnung ge¬
bracht.

Gleichzeitig wird an bte alsbaldige Abdeckung der
Restbeträge aus dem Steuerjahr 1928 erinnert.

Den 3. Mat 192».
Stadtpflege.

Brennholz-Verkauf
am Samstag, de« 11. Mai 1929. nach« , st Uhr kr
der Weitz schen Wirtschaft. Badstratze, auS den Ab¬
teilungen Georgenhöhe. Schaffst. Walkmühleteich.
Walkmiihleberg. Hardtberg, Aigeunerberg und RS-
telbach. und zwar:

LS R« . Laubholz
208 Nm. Nadelholz

SV Flilcheulose
Auswärtige können nur an der Versteigerung der

Flächenlose teilnehmen.
Holzgeldschuldneraus den Vorjahren werden zur

Teilnahme an der Versteigerung nicht zugelasse».
Den 3. Mat 1929.

Stadtpflege.

Altburg -Weltenschwann
ktlnirniUr-

MM
Aus dem Gemeindewald kommen zum Verkauf:

a)  Altburg : 184 Forchen Langholz mit 2,76
Fm. I.. 11,77 Fm. ll.. 60,52 Fm. Hl.. 26.38
Fm. IV.. 7,28 Fm. V.. Sägholz: 3,75 Fm.
111., 2,03 Fm. IV.. 0,41 Fm. V. Kl.

90 Tannen Langholz: 9,12 Fm. I., 33,93 Fm.
11., 28,43 Fm. III., 14,02 Fm. IV.. 5,67 Fm.
V. Kl. Sägholz: 0,92 Hl.. 1,27 IV. Kl.

b)  Weltenschwaun , SS Forche » Langholz:
12,43 Fm. II.. 38,68 Fm. III., 19,68 Fm.
IV., 4,83 Fm. V.. Sägholz: 4,40 Fm. 1^
2,75 Fm. II.. 9,53 Fm. III. Kl.

95 Tannen Langholz: 1,22 Fm. II., 7,59 Fm.
UI.. 4,43 Fm. IV.. 2.04 Fm. V^ 0,25 Fm.
VI. Kl.
Schriftliche Angebote in Prozenten der Landes¬

grundpreise werden bis Dienstag , den 7. Mai
1S2S, nachmittags4 Uhr erbeten an das

Schultheißenamt Altburg.

Pferde-, Serdel-Murdt
t«Pforzheim.

Am Montag , de» k. Mat 1929. wir- ein großer
Pferde-, Rindvieh- und Ferkelmarkt abgehalten.

Der Pserdemarkt auf dem Kappelhofplatz beginnt
vormittags 11 Uhr; der Rindvieh- und Ferkelmarkt
auf dem Viehmarktplatz beim alten Schlachthof vor-
mittags 7 Uhr.

Zu dem Nutzvichmarkt müssen Händler und Land-
wirte für die dem Markt zugeführten Tiere Ge¬
sundheitszeugnisse besitzen und auf Verlangen vor-
»etgeu.

Für den Pferdemarkt haben nur die Händler
solche zu erbringen.

Der Oberbürgermeister lAbt. ll).

-« EPsMerWriU
Am Mittwoch»den8. ds. Mts.,

vormittags 11 Uhr, bringt Unterzeichneter
Verein bet der Georg Vaumann -Hall«

>!
miMkltkrksM

zur Versteigerung. Beide Pferde sind komplett
geritten, und gefahren.
Reit - und Fahr -Verein Lalw.

W. Forst«« » - irfa«.emd-1.Mel-
ftommholz-Badaiif
im schriftlichen Aufstreich.

B« Monta», de« 1».
»ai1929 « ittag« » Uhr
i« Hirsau i« Rurhotei
au» Staatrwald I Olten»
bro»nerberg: Abteilung1
Schlrichdorn, 2 Lrlenbusch,
S Wasserweg, 6 Stamm-
hrimerweg, 7 Mönch»loch,
8 Fuchsloch, 10 Langen-
ackrr, 11 Kaiserwand, 12
Tä lrsbach,UILLtzenharbt:
Abt. 12 Rricherlrmad , 14
Hühnertelch, IS Heuweg, 16
Schwartenhau 17 Gründl ».
18 Sauklausen , 20 Zeller¬
kopf, 32 Ernstmühlerklinge,
3S Oelgrund, 37 Bauren-
stetgle, 38 Altesteig, 39 Lange
Mauer .44Stöcke,^ Brand-
platten, 47 Felsenmeer, 48
Kirchhalde, 49 Mühlrain,
V Weckenhardt: Abt. 2
Hadtcht»fang, S Hardt . 20
Föhrbrunnen . 21 Stockhau:
724 Et . Fo -Langh . fm: I4S
1.. 228 ll.. 244 Ul., 75 IV.,
40V.,2VI .:V1 St .Fo .Sägh.
sm: 30 I.. 20 ll.. 18 l'l.. 13
IV.. 2 V.: 286 Fi . 1286 Ta-
Langh. sm: 282 l., 527 ll..
408 lll.. 181 lV.. 111 V..
19 Vl.. 102 Ta -Sägh . fm.
271., 23Il .. 261Û 12 IV.. 4
V. Kl-: hieran anschließend
aus Staatswald 1U Lützen-
Hardt: Abt. 20 Zellerkopf.
30 Lrnstmühlerplatte, 34
Bruderberg , 37 Bauren-
stelgl», 38 Alte Steig . 4?
Felsenmerr, 1 vttenbron-
«erberg: Abt. 4 Pflanz-
schule: 71 Rotbuche « mit
fm: 9 lll., 30 IV.. 9 V.. 8
Birken mit fm: 0,6 V.,
0.6 VI., Kl. Losverzeichnisse
u. Angebotsvordruckedurch
di» Forstdlrrktioa , G. s. H^
Stuttgart.

Di» geeignete ZeitEier
rinzuleqen ist bekannt
lich im März u.April,
daher beliefern wir
auch uns. Mitglieder
immer au» den ersten
Ankünften. Wer sei¬
nen Bedarf noch nicht
gedeckt hat, sollte die»
setzt unbedingt nach¬
holen.

Wir können aus
frisch ringetroffener
Sendung anbieten

Schwer«

Sleirer
ivo St . ii .ro

schwer«

Vulgaren
- 100 St . ^ 10.80

Belgier
«0 61 k« Ware

100 St . 12.60lMkkÄ

Am besten, billigsten und
vorteilhaftesten kaust

man sein»
Kordwarea.- orS-
«Sbel,Sport-aad

im alten Fachgeschäft bei
Paul Minier

(Frank , Nachf.) hinter
de« Ratha»». Daselbst

werden auch
all«Repara¬
turena.Kin¬
der»Wagen,
Korbmöbeln
u Korbwar.

gut UNS oüiig ausgrführt

SiMikil»
jeder Art und Pr «i»Iage

fertigt
Frise «» Oderwett.

OIan2 und? 3î enpr3(̂ r —
die Kennzeichen perzilzepklet̂er Leiden^
wäzdie! — l̂ lnd wie leidit ist die§e8
V 3̂8 dien! In kältet persillauZe wird das
5 tüdc vorziditiZ und leidil durdizedrückt.
Ivlan spült dann kalt und zilot dem letzten
8 püll )Ld einige tropfen L 88i8  rü . ^ um
Trocknen rolltM3nd 33§ewa 8d)ene5tüdc

weil)e, feuoliti8keit3uf83U8endein

lDieV ^sscsidsifreir fsr-

bi8e r 5a6ien pi-üki msn
riurcsî intsucsien eines
Apfels in lilsrem Vî ss^
sei uncl ^ uspressen

über v̂ eisiem^ ucsi.

^üdier. Dann wird mit malliz warmem
leisen von links§epiattek. Das ist alle8?

SrShjllhrMWSkN 1828
derMM.FeuerwehrLaw.

Eiuzelübungen:
1. 3ug (Weckerlinie) 8., 11., 14. «. 16. Mai;
2. Zug 7^ 11. und IS. Mai;
S. Zug 6. und 18. Mai;
4. Zug 14. uud 18. Mai;
5. Zug 14. und 16. Mai;
6. Zug 11. und IS. Mai;
je abend» 8'/«Uhr. Anzug : Surt u. Mütze.
Am L8. Mai, vormittags 7 Uhr Uebuug im
Stadtwald. Abmarsch am Spritzenhaus.

Hauptübungi
Montag, de« 27. Mai, abend» 8 Nh»

i» voller Ausrüstung mtt «achfolgender

Hauptversammlung
bei Kamerad Weiß,  Badstratze.

Der Brrwaltuugsrat : 3. A. Albert Wochele.

Gechingen.
III. Headevslanelle
tu. Schurzen- und

-leider-eugle
lll. Hosenstoffe

best« Qualität
Fertige Schurzen unk

-leider
beste Zwirn- uud

engl. Lederhofe»
Slave Arbeiter-Anzkge
Sawoerjoppen

sernrrr

In. Emmi;
Vrochllir

Bügel -Kurs!
Der Lmdmitts- .-mksr«i>e»iektii>Tel»
hält bei genügender Beteiligung von » 10. bi « 17 . Mal
einen 7tägigea Bügellmr » ab. (Stärkwäsch » und Vor¬
hänge.) Der Kur» findet im Schüzschen Haus», Erdgeschoß,
Bischofs, vormittag » 8—12 Uhr und nachmittag» '/,2—6
Uhr statt und beginnt am Freitag , be» 10. Mai.
Kur,geld Mk . 10.—, für Mitglieder de, L. H.-B . 9 Mk.
Anmeldungen »ehmen entgegen Sam,tag und Montag
vormittag : Frau Emilie Di » gl er , Bahnhofstraß^
Frau Stadtschultheiß Gühnrr,  Marktplatz.

Landwirtschaftlicher Havsfraaen-Bereka Law
Fra « E. Sa ««w«ld.

Fllilcrhlrfe
empsiehtt preiswert

Gottlob Schwarz

iKsinsLlalrs
l mssipf

? / F »
^ ^ ' W c» , »» u. « ovloni « lm» » a«,N—I«» mit vr « 011«,

> L » r» ^ « kvmxi , Kvs7»okiii>-
»tt -k« «» « II oUer oko, r«tt. p»olnu>» u» . r« u>
»U« „ tu»!» », »oa, « ê i
- « » o , « « 1» « 0o . SmUi>-UoI,t» eÄ0« l.

s-

n-
O

" . .>
Lin unter

U ^ miri6i ' 301
»n clor Telekonnetr »nxesclilosseo

Obren / Oolcltvsfen / Optik / Pstel - Lesteck
Lsästrabe 345 / 364

< _ _ _ >

Blmde Mdel
immer nur durch

Kiwal  -
Möbelputz.

Fl. 1 —, Doppelst. 1.75
Rttterdrogeri«

Carl Eerva
R . v . Vi »?o«.

Lußfeu V̂lann
iLncjsefiasisßällnvk

Asmmböim bsi 6slA
empkieklt »Ick

rum ^ nlsgsn von
Lisrtsn , Kursnlagsn

unck Parks.

Sogar b«t Lüh« ««, bewährt sich

(nach einem beglaubigten Zeugnis de, Kurt G. U»
Stuttgart ). L» ist unentbehrlich beiWim«, Mt md Rchiar.

Große Flasch» 2 Mk ., 3 fach« SparpackuNg 5 Ml ..
G » « , i a l - » o p p « l st « , » » M k.

In de» Apotheken zu Calw,  Lieb «»^ > «. Tekrack

Holzbronn
Im Submissiourw«- werden zum Ratha«, di«

Malerarbeite«
vergeben. Unterlagen liegen beim Unterzeichneten auf.
Angebote find bi, Mittwoch , de» 8. d«. Mt «., abe »b«
6 Ahr, k» Ratha«« in Hslzbro«« abzugebrn. Di»
Vergebung der Arbeiten bleibt dem Gemeindrrat Vorbe¬
halt«». Zuschlogsfrttt 5 Tr." ,'.

L BMW«-.Ar-llkv,s»l».



G vm Sen üskrller ln Sie äreü -Usn
Sonntag.5.Nal 1929 verdanärrplel Heuer Sportplatr beim cm«« liok

k.- V. Sllk >ientzronnI . - k.- V. clllvl.
Serlvn - L vkr kreuaüe 6es Lyortr § WÄ « !» LeIsära Ss - r » « »s Vkr

VonV-2 M»r»d^utokodi'relsLvokLlt nvk üen 8porwwttv«« Loks>«« .

c ^ ^ vv ^ ir

Konrert
am Mittwoch, den 8. Mai, abds. 8 Uhr,
im vad . Hof, unter Mitwirkung von
d. Verein angehorigen Musikfreunden.

Mufikalisch«Leitung:
Herr Musik-Virektor
Lchrasft -Psorzheim

ver Vechstein-Zwgel ist Eigentum Ser Verein»
Unsere Mitglieder unck äeren Angehörige wer¬
den hiê » «ingelacken.
Lintrittrprei»  für Mchtmttglieder1RM.

ver Ausschuß.
va » Konzert findet mit Restauration statt!

Württ.Bolksbühne
Montag , de« 6. Mai , abendt
8 Uhr, . Badischer Hof- - Saal

Hurra- ein Junge!
Schwank  in 3 Akte«
von Arnold und Bach
— Ende gegen UN/, Uhr —

Preise der Plötze:  3 .- , 2.S0. ISO Mk . ; (für
Mitglieder der Theatergemeind» 2.S0 und 2.— Mk .)

Vorverkauf : Buchhandlung Häußl « «»

Am Sonntag » S. Mai findet i« Sasthof
zum »Hirsch- in Sffringe « L. Wildb«̂

öffentliche

Tanz¬
unterhaltung

statt» «uSgeführt von einer Abteilung des

Musik-Verein Hirsau e. V.
A» zahlreiche« Besuch« lade« et«

Der Besitzer ' Die Kapelle
Karl Bihler / de< Mnsik-Ver. Hirsa»

Wiesenpacht
zu vergeben.

Mineralbronne« A.G.
Bad Teinach.

Unterzeichnete bringt nöchsten Mittwoch , de« 8. Mal,
»arm. 9 LH» folgende Gegenständ« gegen Barzahlung
zur

Versteigerung
1 Harmonium, gut erhalten mit sehr schönem
To», 1 bereits neue Nähmaschine, 1 großen
runden Auszngtisch, 1älteren Sofa » 1 Wasch¬
kommode, 1 älteren, sowie einen fast neuen Veit¬
rost, 3 Bettlade», verschiedene Teppich«,
I Negnlator, einige Damenmäntel und «in
Kostüm, Spiegel und Vtlde«, darunter 10Öl¬
gemälde (Kloster Hirsau), 1Küchenbufett,
1 Kaffeeservice, 6 teilig, sowie einen wenig ge¬
brauchten. 3 flammigen, emaillierten Gasherd samt
Ständer, einen 2rüdrigen Haudwage » und
sonstigen Hausrat.

Die Gegenstände können jede» Vormittag angesehen
werden.

Emma Grobmann,
Vorstadt »79.

Urlttrpleiriiester SslUreßsr Nok
Morgen Sonntag «Mag »'/, Uhr und abend» 8 Uh,

Vll5 KM ller
Manuskript nach einer Idee von Ruth Schering in 6 Akten

Im velorosrannn: „IVocdeI , -2 oäe " 6kMke lnr LStev
llinl„Vom Illbllkbllltt rnr Ugaretle"

LtSüt. kursas! - SsN LledenreU
ttevt« 8sm»t»x, den 4. lttsl vird unter neuer l- eitunx  die

Kurrssidevirtecksitung erüiiaet.

valerknituatzs -lkoarerte
durcti die neu eingerictitete 8>emen»-OroöIsutspreclier-^ nisge, täglich
nachmittag, von */,4 di» 6 vkr . 8ams<sg, den 4. und Lonnteg

den 5. öiai ab S Udr

AdgaüunIerNsItuns
keeteilunxen suk Laleon-Oruerkarien nimmt der Lssidiener entgegen

SkLttk . Xi » rv « rMr » 1k « e» x

vie ißWnsMstlisiM
rr , l ) i ! imzteksn ^ "

' an «.S «r«MüScstMWWMem
Die Musikkapelle Althengstett
macht am Souutag , de« 5. Mai einen

nach Simmorheim in das Gasthaus
zum .Lamm ", wozu höslichst einladen

Di« K«p«L« De« Vesttzee
Friede. j ûgele

Stammheim
Morgen Sonntag , de» 8. Mai findet im

Gasthaus zum „Bären"

LmzuicrWW
statt. BeginnV»3 Uhr.

Es ladet hiezu steundlichst eia
Tn«»- «ud Streichkapelle Stammhei«

Besitzer: A. Krämer

Lebte

6or83lino
rcdvarr uncl korkig

neueste Normen uncl?arbea
Alleinverkauf bei

Wilk.8cküder1e
iiüte und lViütren

MWmmi«
C - l» .

SrWhrr-
WMersihrt

a« Sonntag «. - «rr««»
berg . Abfahrt7 Uhr am
Adler. De« Fahrwart.

nasoia
NM « IW » UM » "
Souoakog , tt «i» 3. ölst

7snr-
Weklniltiiiig

^ « » » lr » p « Il»
Liatrttt tret. ^ n!»ug 2'/, Ildr.

Empfehle
«ei « Lager in:
Sshlletzer. Vsche-
Le-er, Ldnleder.
S-örrevselle.Atz-
s,Setzer.bchSsie.

fertig, sowie «ach
«atz

Asto-i.Zellsterleder.
Schöne Borlageselle.
AatzenfeSe. Schnh-
»scherSedarssartikel.
Ledttölund Lederset,,
bchntzpslesesittel
füe schwarz« und
fardige Sch«he
Einle-esshles,
Vsdenwschr.
fest «. flüssig.

Iritz Biisb
Gerberei

«. kederhaudiung
Vadstraße

Ludwigrd.  Löwenberp,8 chles.
Lälw

in Altburg statt.
Beginn 11 Uhr vormittags

Kriegerverein Holzbronn
Am S »«ntag , de« 1». M «i finket e»n

Preisschießen
auf dem Kleiukaliber -Schketzstand statt-
Geschossen wird von morgen» 8 Uhr bi»
nachmittags 8 Uhr. anschließend Hiera»
findet die PreioverLeiluug im Gasthau»
zum »RAtzte-  statt . Ss kommen
schöne und wertvolle Preise zur Verteilung.
Dir Kameraden der Umgebung werden
herzltchst hierzu ringeladen >

Der Ausschuß

stuiAsur wsiaiuri
d . tLILS ^ V WlLl - LILSL)

Hnxenekmer ^ ufentlisll
für fsmilien , l 'ouriZten und Vereine.
Oute Küeke  und Oelrünke, Ksttee.

iVl. O -VOO

Auto-Vermietung!
Mr empfehlen unser» bequemen geschloffene»

Sechs-Sitzer
s a r R a h - » » d s r r n s a h r t »».

Gebr.Matt,Neubulach.
Wir empfehlen:

M .Wk.WW.

Sedr.Sal««i>mr.NieneichtsUSL
Bestellen Sie
das „Calwer Tagblatt"
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